
Bayerische Dokumente zum Kriegsausbruch und zum
Versailler Schuldspruch

Dirr, Pius

München [u.a.], 1925

6. Die erschwerende Wirkung der Enthüllungen; halbamtliche Mitteilung

urn:nbn:de:hbz:466:1-73506

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-73506


58

die in dem Bericht der bayerischen Gesandtschaft wiedergegebenen
Forderungen von mir dem Herrn Berichterstatter mitgeteilt worden
sind , bezweifle ich daher . Übrigens haben wir es , soweit mir erinner¬
lich , ausdrücklich abgelehnt , zu einer Formulierung der Forderungen
an Serbien Stellung zu nehmen . Wie die Akten des Auswärtigen
Amtes ergeben dürften, ist uns das von uns allseitig für zu schärf
gehaltene österreichisch -ungarische Ultimatum an Serbien erst so spät
\*>n Wien mitgeteilt worden , dass uns eine Möglichkeit , auf seine
Milderung hinzuwirken , nicht mehr gegeben war.

Wie sehr wir uns in der Folge bemüht haben , den Konflikt
zwischen unserem Bundesgenossen und Serbien zu lokalisieren ,

1)
ist allgemein bekannt . Unsere Bemühungen wären wohl auch erfolg¬
reich gewesen , wenn England seinen grossen Einfluss auf Petersburg
ebenso energisch geltend gemacht hätte , wie wir den unseren in Wien .
Schliesslich hat dann die russische Gesamtmobilmachung , die von
zum Kriege drängenden Gewaltpolitiken ! in Petersburg überstürzt
wurde , unsere Bemühungen zum Scheitern gebracht .

Deutscherseits muss hiernach die Verantwortung für die Ent¬
wicklung des österreichisch -serbischen Konflikts zum Weltkrieg
abgelehnt werden . Die Veröffentlichung einseitiger Darstellungen
ist nicht als geeignetes Mittel zur Aufklärung der Schuldfrage anzu¬
sehen . Ganz besonders gilt dies für die subjektiv gefärbten Stellen
des bayerischen Berichts , dessen Verfasser doch nicht in die Vor¬
gänge intim genug eingeweiht war, um ein objektiv zuverlässiges
Bild der Dinge zu geben . Die historische Wahrheit wird erst dann
festgelegt werden können , wenn einem Staatsgerichtshof oder noch
besser einem internationalen Gerichtshof das einschlägige Material
sämtlicher kriegführenden Mächte gewissenhaft unterbreitet wird.
Die Untersuchung der Schuldfrage durch einen solchen unparteiischen
Gerichtshof würde zweifellos allen jetzt unter schweren Verdächti¬
gungen leidenden deutschen Staatsmännern nur erwünscht sein.

Nr 6

Die erschwerende Wirkung der Enthüllungen.
Halbamtliche Mitteilung

Deutsche Allgemeine Zeitung Berlin, 28 . November 1918
Nr . 605

Die Ausschlachtung der bayerischen Enthüllungen über den
Ursprung des Krieges durch die Ententepresse hat begonnen . Schon
machen sich englische Blätter daran, die Schuldfrage für gelöst zu

*) Vgl . Die deutschen Dokumente zum Kriegsausbruch Nr. 142 .
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erklären und in diesem Sinne mit Rücksicht auf die kommenden
Friedensverhandlungen propagandistisch auf die öffentliche Meinung
gegen Deutschland einzuwirken. So bemerkt die „Westminster
Gazette“ :

„Es ist eine erstaunlich genaue Aufdeckung der Schuldfrage .
Lerchenfeld zeigt uns eine kleine Clique in Berlin und Wien ,die entschlossen war , der Welt den Krieg zu bringen . Niemals
in der Geschichte wurde ein Verbrechen kaltblütiger und mit
mehr Überlegung vorbereitet . Neben dieser kleinen Gruppe
von Verschwörern in Berlin und Wien erscheint Napoleon in
seinen schlimmsten Augenblicken als ein unschuldiger Mann.
Es ist wahr , sie hatten einen anderen Krieg geplant , und der
Kaiser konnte die Hand aufs Herz legen und erklären , er
wünsche diesen Krieg nicht . Der Krieg , mit dem er rechnete ,sollte Frankreich durch einen schnellen Schlag zu Boden werfen
und Russland durch eine rasche Bewegung erledigen , während
Deutschland Europa die Bedingungen diktieren würde . Einen
teuflischeren Plan hat es nie gegeben , niemals einen Plan,der auf so viel Fehlberechnungen gegründet war und der so
vollständig scheiterte . Jetzt ist es Sache der Welt , die Urheber
des Verbrechens der Gerechtigkeit zu überantworten .

“
Wenn aber die „Westminster Gazette“ nur „eine kleine Clique“

zu den Urhebern des Verbrechens zu stempeln versucht , verallgemeinertder „Daily Telegraph “ die Schuldfrage und — das mögen die Ver¬
anlasser dieser Enthüllungen besonders beachten — will das ganzedeutsche Volk verantwortlich gemacht wissen. Dieses extrem deutsch¬
feindliche Blatt erklärt :

„Von allen Seiten kommt die Bestätigung einer Überzeugung ,die schon längst von den Alliierten gehegt wurde . Wenn wir
fragen, warum die deutschen Stämme soviel Wert darauf legen,ihre schmutzige Wäsche in der Öffentlichkeit zu waschen , so
ist die Antwort wahrscheinlich , dass sie wünschen, ein für
allemal das preussische Übergewicht zu beseitigen . Vielleicht
werden schliesslich zwei Republiken entstehen , eine mit Frank¬
furt als Hauptstadt , die andere mit Berlin. Wir können nur
hoffen, dass in Deutschland irgend eine dauerhafte Regierung
entstehen wird, mit der in Friedensverhandlungen zu treten
für die Ententemächte möglich ist . Aber wir können keinen
Unterschied zwischen den verschiedenen Teilen des früheren
Deutschen Reiches machen oder einige Staaten von der Ver¬
antwortung für den Krieg entlasten . Bayern ist genau so wie
jeder andere Staat hineinverwickelt, und die Enthüllungen
Lerchenfelds bestätigen nur unsere Ansicht , dass das ganzeDeutschland sich dafür entschied , die Verantwortung für das
Vorgehen der kaiserlichen Regierung zu übernehmen , und des¬
wegen muss es dieselbe Verurteilung und dieselbe Strafe
erwarten . “
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Beide Pressestimmen, die sicherlich nicht allein bleiben werden,
liefern den klaren Beweis , dass durch derartige , aus dem Zusammen-
hang gerissene Dokumente die an sich schon so schwierige Lage
Deutschlands auf dem Friedenskongress ins Ungemessene gesteigert
wird. Bei jeder Gelegenheit werden die Ententevertreter damit
hausieren und , um immer extremere Forderungen durchzusetzen,
darauf verweisen. Ist es des Schadens denn noch nicht genug ?

Nr . 7

Pressenotiz des Auswärtigen Amtes

Berlin , 26 . November 1918

Das Auswärtige Amt hat gegen die Veröffentlichung der Mün¬
chener Regierung sofort protestiert . Sie muss nach Ansicht des
Auswärtigen Amtes gerade jetzt wie ein schwerer Schlag fiir unsere
politische Arbeit wirken . Unsern Feinden und Verhandlungsgegnern
ist sie eine Waffe in der Hand , die diese zu benützen wissen werden.
Die Veröffentlichung steht im Zusammenhang damit , dass der Ver¬
treter Bayerns in Bern, Professor Förster , seiner Regierung auf Ver¬
anlassung eines Mittelsmannes von Clömenceau angeraten hat , Mit¬
teilungen über die Vorgeschichte des Krieges zu veröffentlichen,
weil ein Bekenntnis Deutschlands zur Schuld am Kriege dazu dienen
würde, den Frieden schneller herbeizuführen. Nach unserer Auf¬
fassung unterliegt es keinem Zweifel , dass es Herrn Clemenceau nur
darauf angekommen ist, uns vor aller, Welt durch unser eigenes
Zeugnis ins Unrecht zu setzen . In den schrecklichen Irrtum , dass
Clemenceau ein Mann wäre, der sich zur Milde stimmen liesse, wenn
nur die Schuld am Kriege von Deutschland auf sich genommenwürde, können nur Leute verfallen, die sich von dem Charakter des
französischen Ministerpräsidenten ein falsches Bild machen , 'j Die
Akten des Auswärtigen Amtes werden auf Anordnung des Staats¬
sekretärs Dr . Solf vom Unterstaatssekretär Dr . David hinsichtlich
der dem Kriegsausbruch vorangegangenen diplomatischen Aktionen
geprüft und das Ergebnis veröffentlicht werden.

*

2)

x) Vgl . zu Nr . 6— 11 auch Abschnitt III 8 , 9 , 11 , 12 , 20 , 23 .
2) Bald darnach wurde Karl Kautsky von den Volksbeauftragten

mit der Bearbeitung betraut.
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